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Postvertrag 
Dienstleistungen 
werden teurer 
Die Dienstleistungen der Post, bis
lang ein gutes Geschäft !Ur Liech
tenstein, werden nach der Revision 
des Postvertrages mehr Geld kosten 
als heute. Wir verweisen au! unse
ren Beitrag auf Seite 3 der heutigen 
Ausgabe. Unsere Aufnahme zeigt 
die Postzustellung in Vaduz. 

(Bild: X.Jehle) 

Die aktuelle 
Frage 
Alkoholsteuer: Neue Initiative 
In Sicht? _ _ _ _ _  
Obwohl die Einnahmen aus  der  
liechtensteinischen Sondersteuer 
auf Bier und Wein im vergangenen 
Jahr welter gestiegen sind, liegt: ihr 
Anteil a n  den Gesamteinnahmen d e s  
Landes immer noch weit unter 1 Pro
zent. In einem «Volksblatt»-Bericht 
Uber den Bier- und Weinkonsum im 
Lande, wurde am vergangenen 
Samstag die Frage gestellt, wie 
hoch wohl der Anteil am Bier- und 
Weinverbrauch im Lande sei, de r  
von unserer Steuer nicht erfasst 
werden känn? Erwiesenermassen 
decken sich viele Liechtensteiner, 
die in den Supermärkten der  
Schweizer Nachbarschaft einkaufen, 
regelmässig auch mit Bier und Wein 
ein. Nicht nur weil in der Schweiz 
beides billiger, sondern weil e s  für 
den Konsumenten auch bequemer 
ist. Die Alkoholgetränkesteuer trifft 
also in erster Linie den einheimi
schen Handel und unser Gastge
werbe. Denn e s  ist weder den  
Steuerbehörden noch den Privaten 
zuzumuten, dass  jedes Jahr 5000 
Keller nach «illegal» importiertem 
Bier oder Wein durchsucht werden. 
Eine Steuer aber, die nur einen be
stimmten Teil unserer Mitbürger 
trifft und im übrigen aufgrund der of
fenen Grenzen zur Schweiz in ihrem 
Gesamtumfang auch niemals erfass
bar ist, trägt den Geruch der unge
rechten Benachteiligung in sich. Zu 
dieser Auffassung gelangte auch die 
ordentliche Jahresversammlung d e s  
Detailhandelsverbandes am 26. Sep
tember dieses Jahres. Sie will 
Schritte einleiten, um die Steuer a b  
zuschaffen. Der letzte Anlauf (am 
6. Oktober 1968) missglückte. Eine 
entsprechende Gesetzesinitiative 
wurde vom Volk mit 1565 zu 1214 
Stimmen verworfen. Das ablehnende 
Ergebnis wurde nicht zuletzt auf die 
verwirrende Fragestellung zurückge
führt. Wer die Steuer abschaffen 
wollte, musste mit Ja, wer sie beibe
halten wollte, mit Nein stimmen. 
Fünf Jahre sind verstrichen. Genug 
Zeit, s o  möchte man meinen, um. die 
ganze Angelegenheit im Sinne d e s  
Gewerbes nochelnmal, wenn mög
lich besser, aufzugreifen. 

am 
Landwirtschafts vorlagen nicht auf der Tagesordnung! 

Der Landtag wird am Donnerstag, 
den 8. November unter dem Vorsitz 
seines Präsidenten, ZÜE nächsten, 
öffentlichen Sitzung zusammentre
ten. Auf der Tagesordnung stehen 
sieben Punkte: 

I die Genehmigung des Protokolls 
der Parlamentssitzung vom 4. Ok
tober, 

I die erste Lesung der Vorlage 
zum Luftreinhaltegesetz, 
0 die erste Lesung der Vorlage für 
ein neues Ehegesetz, 

0 ein österreichisches-liechten-
steinisches A b k q m m e n ^ u s d e m  J u  
stizwesen, und,"'" ^ 

der Bericht 'der Regierung be
treffend die Subventiönierung der 
Marktplatzgarage in Vaduz. 
# die erste Lesung des Gesetzes 
über den sozialen Wohnungsbau 
u n d  die Gewährung von Wohnbei
hilfen, 

Ueber die Vorlage zum Luftrein
haltegesetz,- die aufgrund einer 
diesbezüglichen FBP-Motion im 

Landtag zustande gekommen ist, 
haben wir bereits berichtet. Einen 
weiteren Bertrag zu diesem Thema 
bringen wir anschliessend. 

Die wichtigsten Aspekte des 
neuen Ehegesetzes haben wir unse
ren Lesern am Mittwoch vorge
stellt. Auf Seite 15 der heutigen 
Ausgabe fahren wir mit der Veröf
fentlichung des Motivenberichtes 
der Regierung zur Gesetzesvorlage 
fort. 

Gesetzestext und Motivenbericht 

zur Vorlage über den Sozialen 
, Wohnungsbau und die Ausschüt
tung von Mietzuschüsson liegen in
zwischen ebenfalls vor, Wir werden 
uns mit dieser Vorlage, welche die 
Regierung durch VU-Mehrheilsent-
scheicl passierte, im Laufe der kom
menden Woche eingehend befas
sen. 

W o  bleiben das Steuergesetz und 
die Landwirtschaftsvorlagen? 
Man darf sich angesichts des Trak-
tandums für den 8. November 
freuen, dass ciie Vorlage für (ins 
Luftreinhaltegesetz und das Eliege-
setz an  den Landtag weitergeleitct 
und vom Parlament so speditiv in 
Behandlung gezogen werden. 

Für die Revision des Slouergn-
setzes ha t  die Zeit offenbar nicht 
mehr gereicht. Die Vorlage befindet 
sich immer noch zur Vernehmlas
sung bei den interessierten Verbän
den. 

Bedauern muss man es hingegen, 
dass die Landwirtschaftsvorlagen 
nicht auf dem Traktandum auf
scheinen. Gemäss den offiziellen 
Mitteilungen aus der Regierungs
sitzung (Siehe Volksblatt vom Don
nerstag) wurde am 23. Oktober ein 
ganzes Paket von Landwirtschafts
vorlagen in der Regierung verab
schiedet. Die Zeit bis zum 8. H o 
veniber müsste doch ausreichen, 
um die Landwirtschaftsförderungs-
gesetze mit auf die kommende 
Landtagssitzung zu bringen. Mit 
den einzelnen Vorlagen werden wir 
uns ebenfalls im Laufe der nächsten 
Tage befassen. 

Luftreinhaltegesetz 
Indirekt auch Auswirkungen auf Sennwald-Frage 
«Mit Nachdruck» muss sich unser 
Land nach Ansicht von Vizeregie
rungschef Dr. Walter  Kieber für 
den Einbau eines S02-Wäschers bei 
der Oeldestillationsanlage in Senn
wald einsetzen. «Seit der Exper
tenreise nach Schweden wissen wir, 
dass Rauchgaswaschanlagen exi
stieren, praktisch erprobt und unter 
Einsatz von verhältnismässig ange
messenen, finanziellen Mitteln auch 
an  bereits fertiggestellte Oelver-
brennungsanlagen angeschlossen 
werden können!» 

Die in den entscheidenden Punk
ten immer noch ungelöste Senn-
wald-Frage ist zweifellos mit ein 
Grund dafür gewesen, dass die im 
März eingebrachte FBP-Motion für 
die Schaffung eines Luftreinhalte-
gesetzes bereits als fertige Gleset-
zesvorlage beim Landtag liegt. Die 
Tatsache, dass wi r  die Frage der 
Reinhaltung der Luft im eigenen 
Lande und im Rahmen unserer eige
nen Möglichkeiten lösen, soll und 
wird dokumentiert, dass "wir es mit 
unseren diesbezüglichen Forderun
gen gegenüber den St. Galler Nach
barn ernst meinen. 

Nach Inkraftsetzung des Luftrein-
hältegesetzes darf  in unserem 
Lande nur  mehr «Heizöl extra 
leicht» verbrannt werden, wie es  
heute schon von  mehr als 95 Pro
zent aller Wirtschaftsbetriebe und  
Haushaltungen verwendet wird. 
Die übrigen Anlagen müssen in
nerhalb einer angemessenen Frist 
umgestellt werden. Kann ein Be

trieb nachweisen, dass ihm die Um
stellung seiner Anlage auf extra 
leichtes Heizöl eine «unzumutbare 
Wettbewerbsbehinderung» bringt, 
kann  die Regierung in der Festle
gung der Umstellungsfrist entspre
chend grosszügigere und dem Ein
zelfall angepasste . Vorschriften 
erlassen. 

Ueber weite Strecken deckt sich 
das Gesetz bereits mit  den von der 
Gemeinde Vaduz schon vor einiger 
Zeit erlassenen Vorschriften über 
die Kontrolle der Feuerungsanla

gen. So wurde beispielsweise der 
weit sichtbare Rauchausstoss eines 
Unternehmens an  der Peripherie 
der Residenz (unser Bild) von Fach
leuten schon mehrfach auf Schad
stoffe hin geprüft. Dem Unterneh
men wurden bereits konkrete Auf
lagen (Einbau von Spezialfiltern 
usw.) gemacht. Mit solchen Mass
nahmen müssen in Zukunft alle Be
triebe im Landesgebiet rechnen, 
deren Feuerungen nicht den Anfor
derungen des neuen Gesetzes ent
sprechen. (Bild: X.Jehle) 

Einsamkeit 
(wbw) — Wir Liechtensteiner^ sind 
uns fremd geworden. Seit uns keine 
äussere Bedrohung und keine inne
re Not mehr zusammenschweisst, 
beginnen wir zu vergessen, dass 
der Mitmensch auch ein Mensch ist. 
Was nützen uns die modernsten Er
rungenschaften und Einrichtungen, 
wenn es daneben immer mehr Mit
bürger gibt, die sich allein fühlen, 
die vereinsamen? 

Vor kurzem ging eine Meldung 
durch die Presse, die von einem 
seltsamen Fund im Zentrum von 
London berichtete: zufällig war 
man auf das Skelett eines Men
schen gestossen, der vor minde
stens acht Jahren eines natürlichen 
Todes in seinem Bett gestorben 
war. Niemand hatte ihn vermisst. 
Es dauerte Jahre, bis man durch 
einen Zufall auf das stiess, was die 
Zeit von ihm übrig gelassen hatte. 

Wir  sind noch lange nicht so 
weit. Aber Anzeichen dafür, dass 
wir mit dem Problem der menschli
chen Einsamkeit in der modernen 
Industriegesellschaft konfrontiert 
werden, sind ausreichend vorhan
den. Wieviel junge Leute fühlen 
sich unverstanden, wieviele Frauen 
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